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Alpen bis zur Bruchlinie Primiero-Agordo-Zoldo; somit einen Elächen-
raum von ungefähr 54 Quatratmeilen, ebenfalls durchwegs Hochgebirgs-
Terrain. 

Die grössten Fortschritte in der Kenntniss der sedimentären 
Gesteinsmassen des ganzen Gebietes erzielte Herr v. Mojsisovics 
durch sorgsame Beachtung jener Verschiedenheiten, welche durch 
abweichende Facies-Verhältnisse der Trias-Ablagerungen hervorgebracht 
werden, und die es bedingen, dass allerorts Mergel- und Tuffablage
rungen in Parallele gestellt werden müssen mit mächtigen Kalk- und 
Dolomitetagen. In consequenter Durchführung bringt die neue Karte 
diese Verhältnisse zur Anschauung. Weitere interessante Ergebnisse 
sind die Entdeckung in diesem Gebiete vorher nicht bekannter Lias-
bildungen (graue Kalke mit Megalodus pumihis), die Auffindung 
mächtiger Gangmassen von Melaphyr im Phyllit zwischen Primiero 
und Agordo, die Nachweisung und Ausscheidung des auch von Berg-
rath S täche im Gadergebiete an der Basis der Werfener-Schichten 
entdeckten Schichtencomplexes mit Bellerophon peregrinus als eines 
bestimmten Horizontes, welcher durch das ganze Gebiet zu verfolgen 
ist u. s. w. 

Unterstützt wurde Herr Bergrath v. M o j s i s o v i c s bei seinen 
Arbeiten durch Herrn Dr. R. Hoernes , der speziell das obere Vilnös, 
das nördliche Gadergebiet, Brags, das Rienzgebiet, dann das Sexten
gebiet zwischen Boita und Piave bearbeitete, und gemeinschaftlich 
mit Herrn Dr. Reyer, der sich als Volontär angeschlossen hatte, die 
meisten Hochgipfel des Terrains, den Cristallo, Tofana I und II, 
Sorapis, Anteiao, Pelmo, Marmolata, Bovai, Langkofel u. s. w. bestieg, 
um die oft gerade nur auf diesen Hochgipfeln entwickelten Ablagerungen 
von Raibler- oder auch von Jura-Schichten kennen zu lernen. — 
Herr Dr. C. Do el ter dagegen war mit einem Spezialstudium der 
mannigfaltigen Eruptivgesteine des Gebietes betraut. Ueber die 
Ergebnisse seiner Studien liegen uns bereits mehrfache einzelne 
Mittheilungen, insbesondere aber auch die schöne Arbeit über das 
Monzoni-Gebirge vor. 

Als Volontäre betheiligten sich bei den Arbeiten in Südtirol 
überdies noch die Herren Dr. E. Kotschy und Dr. v. Posewitz. 

Die geologische Aufnahme der Bukowina wurde im verflossenen 
Sommer durch Herrn Bergrath K. M. Paul gänzlich vollendet. Die 
Gesammtfläche, welche in den letzten zwei Jahren noch zu bearbeiten 
war, beträgt nahe 100 Quadratmeilen. Die neue Karte bietet ein 
sehr wesentlich verändertes Bild gegen die älteren geologischen Dar
stellungen des Landes. In dem Zuge älterer mesozoischer Bildungen, 
welche das krystallinische Massiv der Südhälfte des Landes im Norden 
begränzen, konnten Ablagerungen der oberen Trias in vorher unge
ahnter Verbreitung als fortlaufende Zone nachgewiesen werden. Sie 
sind constant in zwei Etagen gegliedert, zu unterst rothe kieselige 
Schichten mit Haematitlagern, die unmittelbar auf die dolomitischen 
Kalke der untern Trias folgen, und darüber die Cephalopoden führenden 
Kalke, die mit Melaphyren und Serpentinen in Verbindung stehen. 
Von noch grösserer Bedeutung aber sind Hrn. Paul's neueste Beob
achtungen über die Karpathensandsteine, deren überhaupt von ihm 
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zuerst in grösseren Gebieten angebahnte richtige Deutung und Glie
derung durch die Untersuchungen in der Bukowina weitere wichtige 
Fortschritte gemacht hat. Die tiefsten unmittelbar an die obere 
Trias grenzenden Schichten derselben sind liier durch Aptychen in den 
kalkigen Zwisehenlagcn als Neocom charakterisirt. Unmittelbar und 
ohne scharfe Grenze schliessen an sie die Petroleum führenden 
Ropianka-Schichten, die, wie eine sorgfältige Untersuchung in beiden 
Gebieten gelehrt hat, eine vollständige petrographische Uebereinstim-
mung mit den Teschner-Ncocombildungen (obere Teschnerschiefer 
und Wcrnsdorfer-Schichten) zeigen, während die höheren Belowesza-
Schichtcn der Ostkarpathen eben so genau dem tieferen Tlieil der 
schlesischcn Godula-Schichten entsprechen. Noch höher folgt dann 
eine mit dem Namen Schipoter-Schichten bezeichnete Abtheiluug, 
endlich an einigen Stellen auch Eocen-Sandstcin. In dem Flachland 
in der nördlichen Hälfte der Bukowina wurden auf der Karte aus
geschieden: Cerithicn-Schichten, Gyps, Neogen-Conglomerat, Berglehm, 
Tiöss, jüngstes Diluvium und Alluvium. 

Herrn Bergrath P a u l hatten sich im vorigen Sommer die Fürstl.-
Rumänischen Ingenieure, die Herren C. B o t t e a und C. P i l i de im 
Auftrage ihrer Regierung angeschlossen, um sich für später vorzu
nehmende geologische Aufnahmen ihres Vaterlandes vorzubereiten. 
Wir freuen uns, dass die gedachten Herren auch den Winter über 
zur Erweiterung ihrer geologischen Kenntnisse in unserer Mitte ver
weilen. 

Im Anschlüsse an die Aufnahme in der Bukowina wurde endlich 
im vorigen Sommer auch jene Galiziens an der Ostgrenze des Landes 
durch Herrn Bergrath H. Wolf begonnen. Ein Gebiet von ungefähr 
38 Quadratmeilen, begrenzt im Süden durch den Dniestcr, im Norden 
durch die Linie Sidcrow-Petlikowce, im Westen durch den Strypafluss 
wurde kartirt. Sehr werthvolle Suiten der so interessanten ober-
silurischen Petrefacten in den Einrissen des Dniester und seiner 
Nebenflüsse wurden hier aufgesammelt. 

Im Ganzen wurden, wie aus dem Gesagten hervorgeht, Gebiete 
im Umfange von ungefähr 250 Quadratmeilen aufgenommen. 

Den eigentlichen Aufnahmsarbeiten schliessen sich zunächst jene 
Reisen an, welche Herr Bergrath D. S t u r und Herr M. V a c e k 
theils zum Behufe von Aufsammlungen für unser Museum, theils 
auch zur Ermittlung des feineren Details der Schichtenfolgen an 
bestimmten Orten, wie ein solches bei den Aufnahmen Mangels an 
Zeit wegen nicht überall festgestellt werden kann, im Auftrage der 
Anstalt unternahmen. Im Jahre 1874 setzte Herr Bergrath D. S t u r 
schon früher begonnene derartige Studien in Beziehung auf die Stein-
kohlÄnablagerungen in Böhmen, Mähren und Schlesien fort; mit den 
Mitteln, die ein ihm aus der U r b a n Sch lönbach ' schen Stiftung 
verliehenes Reisestipendium darbot, konnte er zum Behufe eines Ver
gleiches die Kohlenablagerungen in Sachsen und Preussisch-Schlesien 
aus eigener Anschauung kennen lernen, und die reichen Phytopalä-
ontologischen Sammlungen in Dresden, Halle, Berlin und Breslau 
eingehend studiren. Bereits liegt uns über die Ergebnisse dieser 
Arbeiten , abgesehen von Herrn S t u r ' s Reiseberichten, in seiner 


